
(Aus der Lehrkanzel für Allgemeine Zoologie und Parasitenkunde der
Tierärztlichen Hochschule in Wien.

Vorstand: Prof. Dr. phil.et med. vet. L. K. Böhm.)

Die Coccidien des Rindes in Österreich.
Von

Assistent Dr. med. vet. Rudolf Supperer.
Mit 11 Textabbildungen.

A. Einleitung.
Die erste Beobachtung über das Vorkommen von Coccidien

bei Rindern stammt von Zürn, der im Jahre 1878 bei einem Kalbe,
das an akuter Darmentzündung einging, runde, als Gregarinen an-
gesprochene Parasiten feststellte, ohne sie jedoch näher zu be-
schreiben. Rivolta (1878), benannte die von Zürn beobachteten
„Gregarinen" Cytospermium zürni. Aber bereits Guillebeaii (1893)
sah runde u n d eiförmige Oocysten. Auch Züblin (1908) unter-
scheidet zwei Formen, hauptsächlich runde oder ovale Oocysten mit
einer Größe von 10:20—20:25 ju, in seltenen Fällen aber Oocysten
von 30—35 tu Länge und 20 /x Breite. Er benannte die von ihm
beobachteten Oocysten Coccidium bovis [von Martin (1909) end-
gültig in die Gattung Eimeria Ai. Schneider 1875 gestellt]. Ob-
wohl eine Reihe nachfolgender Bearbeiter mindestens zwei Formen
unterschieden, so waren doch Smith u. Graybill (1918) die ersten,
die sich für die Artverschiedenheit beider Formen ausgesprochen
haben. Bruce (1921) untersuchte das Vorkommen von Coccidien
bei Rindern in British-Columbia und fand Oocysten, die in der
Größe von 11.6 bis 43.1 /u Länge und 11.6 bis 27.8 /t Breite vari-
ierten. Er war der Ansicht, daß die von ihm festgestellten Oocysten
Unterschiede sowohl gegenüber der Eimeria zürni, als auch
gegenüber den von Smith u. Graybill berichteten Oocysten auf-
wiesen und benannte sie Eimeria canadensis. Yakimoff u. Galouzo
(1927) studierten diese Frage in Rußland und beobachteten eben-
falls zwei Arten, eine kleinere runde Art (durchschnittlich
17.1 X 17.1 ju), die Eimeria zürni, und eine größere, eiförmige
Art (durchschnittlich 31.5 X 21.6 JLI), die sie nach Th. Smith
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Eimeria smithi benannten. Darmt waren beim Rinde zwei gute
Arten festgelegt. .

1929 beschrieben Becker u. Frye als drittes Coccid die Eimeria
ellipsoidalis, Länge 20—26, Breite 13—17 /u, mit überwiegend
elliptischer Form. — Tubangui, fand 1931 auf den Philippinen bei
einem Ochsen ein weiteres Coccid, mit streng birnartjger Form,
Größe 46.8—50 X 33.3—37.8 ju, gestreifter Hülle, und Mikropyle
am schmalen Ende und benannte dieses größte aller Rinder-Cocci-
dien nach dem Fundort Bukidnon Eimeria bukidnonensis. — Im
selben Jahre wurden noch zwei weitere. Arten beschrieben und
zwar Eimeria cylindrica von Wilson (1931) mit zylindrischer
Form, Länge 19.4—26.8, Breite 11.9—14.9 ju, sowie von Yakimoff
(1931) Eimeria zurnabadensis mit annähernd zylindrischer Form
und gelblicher Farbe, Länge 25.2—43.2, Breite 18—32.4 ju. —
1933 beschrieb Yakimoff ein Coccid aus dem Büffel, die Eimeria
azerbaidjanica, bohnenförrhig,'Größe 45~><: 2̂ 1.6 fx. Diese Art ist
allerdings bisher beim Rinde selbst noch nicht gefunden worden.
— I935 beschrieb Gwêléssiany ein Coccid aus dem Rindej Eimeria
thianethi, »das jedoch Yakimoff (1936) •• als synonym * erklärt mit
der^Eimeria smithi pro parte und der Eimeria bukidnonensis pro
p a r t e . — : 1939 beschrieben Christensen und Porter'ein weiteres
Coccid, : Eimeria atiburnensis; Größe1 32—45.5 X 20—25.5 fï, mit
einer besonderen, als „mammillated" bezeichneten : Oberflächen-
struktur^ •> - - :->':- .•• - ,::•.;'• ;•;••'•• •'•'•••' ••.»>;"-•>.:!•'•• f

-Schließlich beschrieb Christensen (1941) noch zwei Arten,
Eimeria subsphaerica,? Form • rund .bis breit-oval^ Größe 9—13 X
8-—12 /Li, und Eimeria alabamensis/GröQe.' 13^^24-'X n—16 /*,
birnförmig, jedoch: mit beträchtlicher Variation»' der ; Form :vön
breit-elliptisch bis breit-zylindrisch. Über die Validität dieser bei-
den Arten sind jedoch Zweifel am-Platze/Die Merkmale,1 die bei
der Abgrenzung, gegenüber Eimeria zürni, E. ellipsoidalis und
E. cylindrica herangezogen wurden, sind zum Teil so- gering-
fügiger :und manchmal geradezu künstlicher Natury daß die Auf-
stellung der beiden Arten noch keineswegs gesichert erscheint.

Nach dem heutigen Stand unserer Kenntnisse sjnd: demnach
beim Rinde, anzusehen: . ,

a) Als gute Arten: . •:••-. \ •».;, / ,
1. Eimeria, zürni (Rivolta, 1878) Martin, 1909.

Synonym: E. bovis Züblin, 1908, pro parte.
E. canadensis Bruce, 1921, pro parte.
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2. Eimeria smithi Yakimoff mnd Galouzo, 1927.
Synonym: E. bovis Ziiblin, 1908 pro parte.;

E. canadensis Bruce, 1921, pro parte.
E. thianethi Gwelessiany, 1935, pro parte.

S.^Einieria ellipsoidalis Becker und Frye, 1929. ,
'4'. '"Einieria, bukidnonensis Tubangui, 1931.
; Synonym: E. thianethi Grwelessiany, 1935/ pro parte.
5/ E%Wi'eriacylindrica Wilson, 1931.
6V iEtmeria zurnabadensxs Yakimpff, 1931.
7. Eimeria aserbaidjanica Yakimoff, 1931.
8. EimSria aubiirneiisis Christensen und Porter, 1939.

b) Als Arten die'noch einer Uberpriifung bedurfen: .
9. Eimeria subsphfierica Christenspn, 1941. ;

10. Eitneria, alabamensis Christensen, 1941. : - •

B. Eigene Untersuchungen. . . ,

l ; Wie aus; der ikurzen einleitenden Darstellung der Verhiiltnisse
auf ,derrj Gebiete der Rinder-Goccidien zu ersehen ist, erschien es
•vviinsch^nswert, die. Frage ihres Vorkommens bei einheimischen
Rindern zu . uberpriifen.^ Gleichzeitig sollten weitere Unterlagen
fiir das Auftreten zweier neuer Eimeria-Arten, idie gelegentlich
der Untersuchung yon Kalber-Faeces festgestellt wurden, er-
bracht:'werden; Es. \vurdeh daher in den Jahren 1950 und 1951
130 Kotproben von Jung-Rindern im Alter von zwei Monaten
b^sjzu zwei Jahren aus den verschiedenen Bundeslandern Oster-
reichs mittels der beschleunigten Kochsalzmethode nach Hob-
maier und Taube untersucht. Von diesen erwiesfen sich 96, also
73.18%), mit sieben verschiedenen j5imm'a-Artenbefallen; daruiiter
sind zwei neue Arten sowie Eimeria i auburnensis, deren Vor-
kommen, so weit aus der Literatur ersichtlich, in Europa hiemit
erstmalig. festgestellt wurde. Tab. 1 zeigt die Haufigkeit des Vor-
kpmmens der eihzelnen Arten. .:•

•Die einzelnen Arteri'wurden allein vorgefunden oder zwei
und;mehr Arten gemeinsam (Tab. 2).

Ztii- Bestimtnung der Sporulationszeit wurde die von Christen-
sen (1939 und 1941) angegebene Methode verwendet, die stets
gleiche Bedingungen gewahrleistet: Nach der Flottation werden
die frischeh Oocysten mit einer Drahtose abgenommen, auf ein
Deckglas, GroBe 22 X 22, gebracht und der Tropferi mit einem
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E. smithi
E. ellipsoidalis
E. zürni
E. böhmi spec. nov.
E. pellita sp. nov.
E. cylindrica
E. auburnensis

Tabelle!.
Gesamtzahl
der Tiere

86
19
14
9
6
5
4

Prozent

66.15
. 14.6
10.8
6.9
4.6
3.8
3.1

Tabelle 2.

E. smithi
E. zürni
E. ellipsoidalis
E. böhmi
E. cylindrica
E. smithi + E. ellipsoidalis
E. smithi + E. zürni
E. smithi -j- E; böhmi
E. smithi -f- E. pellita
E. smithi + E. cylindrica
E. smithi -\- E. auburnensis
E. zürni + E. ellipsoidalis
E. smithi + E. zürni + E. ellipsoidalis
E. smithi + E. zürni-f-E. cylindrica
E. smithi + E. zürni -f- E. auburnensis
E. smithi + E. zürni -f- E. böhmi
E. smithi + E. ellipsoidalis + E. cylindrica
E. smithi + E. ellipsoidalis -f- E. auburnensis
E. zürni + E. auburnensis -f-E. böhmi

Gesamtzahl
der Tiere

47
2
2
2
1

12
7
6
6
2
1
1
1
2
1
1
2
1
1

Prozent

37
1.5
1.5
1.5
0.8
9.2
5.4
4.6
4.6
1.5
0.8
0.8
0.8
1.5
0.8
0.8
1.5
0.8
0.8

Wachsstift weit umrandet. Hernach werden mehrere Tropfen
Leitungswasser zugesetzt, gut durchmischt und das so fertige
Präparat in eine feuchte Kammer verbracht. Untersucht wird in
Abständen von 24 Stunden. Zu diesem Zwecke wird das Wasser
bis auf einen dünnen Film mit Filtrierpapier abgesaugt, das Deck-
glas umgedreht und einem trockenen, hohlgeschliffenen Objekt-
träger aufgelegt. Es ist so möglich, die Oocysten selbst mit Immer-
sion zu untersuchen.

D i a g n o s e n d e r v o n m i r in Ö s t e r r e i c h ge-
f u n d e n e n , b e r e i t s b e k a n n t e n s o w i e h i e r n e u
b e s c h r i e b e n e n R i n d e r - C o c c i d i e n :
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1. Eimeria smithi Yakimoff und Galouzo, 1927 (Abb. 3).
Größe der Oocysten 28.93—36.17 X 19.29—26.5 /u. Form streng
eiförmig, mit einem breiten und einem schmäleren Ende. Die
Oocystenwand verdünnt sich ein wenig am schmalen Ende, eine
Mikropyle konnte jedoch in keinem Falle festgestellt werden.
Farbe rosa. Sporulationsdauer J2—96 Stunden; Sporen-
Restkörper vorhanden, kein Oocysten-Restkörper.

2. Eimeria ellipsoidalis Becker und Frye, 1929 (Abb. 2).
Größe der Oocysten 16.87—24-9 X 14.46—16.8 ju. Form elliptisch
bis breit-oval; farblos, keine Mikrophyle. Sporulationsdauer 72 bis
96 Stunden. Sporen-Restkörper vorhanden, kein Oocysten-Rest-
körper.

3. Eimeria zürni (Rivolta, 1878) (Abb. 1).
Größe der Oocysten 14—28, durchschnitt-
lieh 18—22 \i. Form rund bis subsphärisch;
farblos. Sporulationsdauer y2—96 Stunden.
Kein Oocyten-Restkörper, kein Sporen-
Restkörper.

4. Eimeria böhmi spec. nov. (Abb. 4, 5).
Bei der Untersuchung der Faeces eines Jung- Abb. l. Eimeria zumi.
rindes aus Lilienfeld, N.-ö., die wegen des
Verdachtes auf Bunostomose dem Zoologisch-Parasitologischen
Institut der Tierärztlichen Hochschule in Wien zur Untersuchung
eiiigesandt wurden, konnten in großer Zahl Oocysten festgestellt
werden, die sich durch den Besitz einer Polkappe auszeichneten
und sich dadurch von allen bisher aus dem Rinde bekannten Arten
unterschieden. Seither wurde diese Art in noch acht weiteren
Fällen aufgefunden, wobei ich in einem Falle die Ausscheidung
der Oocysten mit kurzen Unterbrechungen fünf Monate hindurch
verfolgen konnte. Die Fundorte verteilen sich auf: Niederöster-
reich 3, Oberösterreich 1, Kärnten 4 und Ost-Tirol 1.

Im Einsendungen-Protokoll dieses Institutes erscheinen zu
dieser Art gehörige Oocysten bereits unter dem Datum des 8. II.
1927 vom Instituts-Vorstand (Prof. Böhm) verzeichnet und mit
einer treffenden Abbildung belegt. Sie wurden von ihm in einer
aus Peuerbach in Oberösterreich stammenden Faecesprobe eines
Rindes gefunden, mit 44—49 ju Länge angegeben und wegen der
von allen bis dahin bekannten Rinder-Coccidien abweichenden
Merkmale — besonders des auffallenden Hütchens („Pdlkappe")
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am vorderen Pole — als eine neue Art vermerkt, jedoch nicht be-
schrieben. .
; Größe der Qocysten 33.75—49X24.1—33.2 fz (s. Tab. 3).

Form oval, an dem einen Pole mit deutlicher Mikropyle und Pol-

20-

w-

Abb. 2.

Abb. 2. Eimeria ellip-
soidalis.

Abb. 3. Eimeria smithi.
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Abb. 3.

kappe; diese ist 10—12 ju breit und 2—4 ju hoch. Die Oocysten-
wand besitzt am Ende des ersten Viertels ihrer Länge die größte
Dicke. Der früh abgerundete Sporont zeigt an seiner Außenfläche
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20

70

Abb. 4. Eimeria böhmi.
(Sämtliche Oocysten sind bei
gleicher Vergrößerung mit Zei-

chenapparaten gezeichnet.)
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l0
Abb. 5. Eimeria böhmi,
vollsporulierte Oocyste.

stark lichtbrechende Körper in unregelmäßiger Anordnung. Bei
schwacher Vergrößerung erscheinen die Oocysten farblos, bei
stärkerer Vergrößerung schwach rosa. Sporulationsdauer 12—14
Tage. Die längsovalen Sporen messen 16—21.8X7.2—8.7 JLI. Jede
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Spore besitzt einen kugeligen, granulierten Sporen-Restkörper,
dessen Durchmesser etwa 5 ju beträgt. Kein Oocysten-Restkörper.
Differentialdiagnose: Durch den Besitz einer deutlichen Polkappe
unterscheidet sich dieses Coccid von allen bisher aus dem Rinde
bekannten Arten.

Ich benenne diese Art zu Ehren meines verehrten Lehrers,
Herrn Prof. Dr. L. K. Böhm, der sie zuerst gefunden und als
neue Art erkannt hat.

Breite

24.1

26.5

27.7

Tabelle 3. Maße der Eimeria böhmi.

Länge

33.7

3

36.1

2

2

37.37

3

38.5

18

2

39.7

1

6

14

40.9

4

3

42.1

1

3

49 Gesamt-
zahl

6

34

22

5. Eimeria pellita*) spec. nov. (Abb. 6, 7, 8).
Dieses Coccid wurde bisher bei 6 Jung-Rindern festgestellt,

in einem Falle konnte ich die Ausscheidung der Oocysten 3 Monate
hindurch verfolgen. Die Fundorte verteilen sich auf: Niederöster-
reich 3, Steiermark 2 und Ost-Tirol 1

Größe der Oocysten 36.16—40.9X26.5—30.2 JLL (S. Tab. 4).
Form streng eiförmig, mit Abplattung und deutlicher Mikropyle
am schmalen Ende. Oocystenwand verhältnismäßig dick und
dunkelbraun. Die Oberfläche ist mit massenhaften kleinen, gleich-
mäßig verteilten Protuberanzen in Form kleiner, stumpfer Spitzen
versehen, die ihr ein samtartiges Aussehen verleihen. Sporulations-
dauer 10—12 Tage. Die längsovalen Sporen messen 14—18 X
6—8 p; jede Spore besitzt einen mehr längsovalen, nicht immer
regelmäßig begrenzten granulierten Sporen-Restkörper von etwa
7 fjb Länge und 5 /i Breite. Kein Oocysten-Restkörper.

Differentialdagnose: Differentialdiagnostisch kommt Eimeria
bukidnonensis in Betracht; sie ist mit einer Größe bis zu 50 ju das
größte Rinder-Coccid und durch ihre birnartige Form sowie die
dicke, radiär gestreifte Hülle ausgezeichnet. Weder die Oocyste,
noch die Sporen besitzen einen Restkörper. Da jedoch auch viel--

*) pellitus = mit Pelz bekleidet, bepelzt, pelzig.
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fach Oocysten mit geringeren Maßen beobachtet wurden, so sind
die Größenverhältnisse zur Identifizierung nicht geeignet. Eimeria
pellita unterscheidet sich daher von der Eimeria bukidnonensist

durch das Fehlen der radiären Streifung der Oocystenwand, durch
die pelzige Oberflächenstruktur und durch den Besitz eines
Sporen-Restkörpers.

Spätere Untersuchungen an frischem Material werden wohl
ergeben, daß es angezeigt ist, die vorliegende Form im Hinblick
auf die Rauhigkeit und Dicke der äußeren Oocysten-Hülle in

30.

70

30

20

70

Abb. 6. Eimeria pellita. Abb. 7. Eimeria pellita, Oberflä-
chenstruktur der Oocystenwand.

die Gattung Globidium einzureihen, wie dies z. B. für das Schaf-
Coccid Eimeria intricata Spiegl und für das Reh-Cöccid Eimeria
ponderosa Wetzel vorgeschlagen wurde.

Tabelle 4. Maße der Eimeria pellita.

Breite

26.5

27.7

28.9

30.2

Länge

36.16

2

37.37

3

1

38.57

6

17

9

39.7

12

. 26

1

40.9

18

7

Gesamtzahl

11

30

53

8

32 39 25 102
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6. Eimeria cylindrica Wilson, 1931 (Abb. 3).
Größe der Oocysten 18—28 (durchschnittlich 24) X 12—16

(durchschnittlich 14) fi. Form zylindrisch; farblos. Sporulations-
dauer 48—72 Stunden; Sporen-RestkÖrper vorhanden, kein
Oocysten-Restkörper.

30

20
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Abb. 8. Eimeria pellita, voll-
sporulierte Oocyste.
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Abb. 9. Eimeria cy-
lindrica.
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Abb. 10. Eimeria auburnen-
sis.
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Abb. 11. Eimeria aubur-
nensis, Oberflächenstruk-

tur der Oocystenwand.

7. Eimeria auburnensis Christensen und Porter, 1939 (Abb.
10, 11).

Dieses Coccid konnte ich in vier Fällen nachweisen; es ist dies
die erste Feststellung der Eimeria auburnensis in Europa. Die

österr. Zool. Z. III. 6. 39
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Fundorte verteilen sich auf: Niederösterreich i, Burgenland i,
Karaten i und Salzburg i.

Größe der Oocysten 32.55—40.98 (durchschnittlich 36.15) X
24.1—27.63 (durchschnittlich 26.5) ju. Eiförmig. Die Oberfläche.der
Oocysten ist mit warzenförmigen, feingranulierten Auflagerungen
in unregelmäßiger Anordnung bedeckt („mammillated"), mit Aus-
nahme des schmäleren Vorderendes, an dem auch die Oocysten-
wand etwas verdünnt ist. Im optischen Schnitt zeigt daher die
Kontur der Außenwand Ausbuchtungen.

Sporulationsdauer 48—72 Stunden. Sporen-Restkörper vor-
handen, kein Oocysten-Restkörper.

Zusammenfassung. '"'..

130 Faecesproben von Kälbern und Jung-Rindern im Alter
von 2 Monaten bis zu 2 Jahren aus verschiedenen Bundesländern
Österreichs wurden auf das Vorkommen von Coccidien unter-
sucht und in ihnen sieben Eimeria-Arten' gefunden. Darunter be-
fanden sich zwei neue Arten, deren Beschreibung als E. böhmi
und E. pellita gegeben wird, sowie Eimeria auburnensis, deren Vor-
kommen in Europa erstmalig festgestellt wird.
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